Zum Leserbrief von Günter Desens Märkische Allgemeine, 23.02.2008
Alles spricht für die SX-Bahn

Herr Desens hat mit seinem Leserbrief völlig Recht: Ein Umsteigen in Falkensee in Richtung Nauen ist nicht zeitgemäß. Das ist auch der Grund, weshalb das S-Bahn-Gutachten einen Rückgang der Zahl der Fahrgäste westlich von Nauen im Falle des Baus einer gleichstrombetriebenen S-Bahn erwartet. Rund 47 Mio. Euro für weniger Fahrgäste und für – Zitat Gutachten – „mehr Nachteile als Vorteile für die Kunden“ – das kann nicht vernünftig sein.

Alternativ liegen nun zwei Konzepte auf dem Tisch. Landrat Burkhard Schröder und die hiesige SPD wollen erreichen, dass neben und parallel zu einer gleichstrombetriebenen S-Bahn die Regionalbahn weiterhin fährt. Das sieht auf den ersten Blick gut aus, ist aber nicht vernünftig. Mindestens vier gute Gründe sprechen dagegen: Erstens sind dann die Investitionskosten von 47 Mio. Euro nicht zu vermeiden. Zweitens kann nicht ernsthaft erwartet werden, dass eine solche Variante bei zwangsläufig doppelten Betriebskosten wirtschaftlicher ist als die gerade im Gutachten verworfene S-Bahn-Variante. Drittens werden die Fahrgäste immer die schnellere Regionalbahn bevorzugen. Die S-Bahn kann damit nicht auf die notwendige Fahrgastzahl kommen. Und viertens vergessen die Befürworter dieser Variante, dass die Betriebskosten von S-Bahn und Regionalbahn jeweils aus den Regionalisierungsmitteln des Landes bezahlt werden müssen. Dort wird man auf Dauer nicht beides zahlen wollen und können. Der Abbau des Regionalbahnangebotes ist dann absehbar, schließlich darf die S-Bahn ja nicht umsonst gebaut worden sein.
Vernünftiger ist deshalb das von den Grünen, von Bürger Für Brieselang und von Verkehrsplanern der TU Berlin vorgelegte Konzept einer SX-Bahn. Das ist ein wechselstrombetriebener (S-Bahn-)Zug, der auf dem vorhandenen Gleis fahren kann. Solche Züge fahren beispielsweise in München oder Hannover als S-Bahnen. Dieser Zug könnte auch die Strecke über Jungfernheide in den Nord-Süd-Tunnel des Hauptbahnhofes nehmen und damit deutlich schneller in Berlin sein. Ggf. könnte zur halben Stunde jeweils auch der Bahnhof Zoo auf der (schnellen) West-Ost-Achse angefahren werden. Mit diesem Konzept werden keine neuen Schienen benötigt. Falkensee erhält seinen S-Bahn-Anschluss – Nauen, Brieselang und Finkenkrug können ihn gleichermaßen haben. Die ganze Region ist schnell und modern angeschlossen. Und Berlin kann gleich noch zwei Probleme lösen: Zum einen das Platzproblem für die beiden geplanten neuen S-Bahnhöfe zwischen Albrechtshof und Spandau, zum anderen die fehlende S-Bahn-Verbindung auf der Nord-Süd-Strecke Jungfernheide – Südkreuz. Sage niemand, das gehe nicht: Ein solcher Zug ist zur Fußball-WM auf dieser Strecke schon einmal gefahren!
Bisher scheitert die vernünftige Lösung nur an dem Starrsinn weniger Funktionsträger, die dafür gesorgt haben, dass diese Variante nicht einmal untersucht wurde, obwohl sie von den Gutachtern nahegelegt wurde. Da wollen einige SPD-Funktionäre einfach Recht behalten – zum Schaden unserer ganzen Region.

Übrigens: Die von Herrn Desens angeregte Verlängerung der Gleichstrom-S-Bahn bis Brieselang scheitert an der Finanzierbarkeit und an technischen Gründen (Bahnkreuz vor Brieselang). Außerdem würde sie bis Berlin-Hauptbahnhof fast eine Stunde fahren, während es eine SX-Bahn von Brieselang aus in weniger als 30 Minuten schaffen kann.
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